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Die Wieseckaue
bei Gießen
Eine weitläufige Auenlandschaft mit
blumenbunten Wiesen, so zeigt sich
die Wieseckaue bei Gießen. Seit
Jahrhunderten ist diese Landschaft
durch eine extensive Landwirtschaft
vom Menschen geprägt. Aufgrund
der traditionellen Grünlandbewirt‐
schaftung mit geringem Nährstoff‐

Leben in den
Wiesen

Die Wiesen der Wieseckaue sind Le‐
bensraum für eine vielfältige Tierwelt.
Zum Beispiel kommen der Helle sowie
der Blauschwarze Wiesenknopf‐
Ameisenbläuling vor, zwei europa‐
weit gefährdete Schmetterlinge, die in
den nicht zu nassen Wiesenbestän‐
den der Wieseckaue in großen und
hessenweit bedeutsamen Beständen
zu Hause sind.

Breitblättriges Knabenkraut

Artenreiche,
bunte Wiesen
Die von den örtlichen Landwirten
über sehr lange Zeiträume extensiv
genutzten Heuwiesen beherbergen
auch eine Vielzahl verschiedener
Pflanzengesellschaften. Es sind stel‐
lenweise sehr artenreiche Blumen‐
wiesen mit bis zu 50 verschiedenen Langblättriger Ehrenpreis

Auf den etwas trockeneren, nur selten überschwemmten
Bereichen finden wir die Wiesenknopf‐Glatthaferwiese. Die
deutlich wechselfeuchten Böden werden von der vom Aus‐
sterben bedrohten Pfeifengraswiese sowie der
Wiesenknopf‐Silgenwiese bewach‐
sen. Auf den nassen Standorten ha‐
ben sich in der Wieseckaue seltene
Feuchtwiesen, Feuchtbrachen, Röh‐
richte und Seggenriede entwickelt.
All diesen besonderen Lebensräu‐
men ist gemein, dass ihr Artenreich‐
tum an Pflanzen und Tieren nur
gesichert werden kann, wenn die
Flächen weiterhin als Heuwiesen
genutzt, nicht gedüngt und nicht zu
intensiv beweidet werden.

Wassergreiskraut

Kurzschwänziger Bläuling

Störungsempfindliche Wiesenbrüter, wie Kiebitz oder
Wiesenpieper, sind leider in den letzten Jahren aus vielen
Teilen der Wieseckaue verschwunden. Ursache ist die
enorm hohe Anzahl an Störungen durch Spaziergänger
und frei laufende Hunde in den landwirtschaftlich genutz‐
ten Wiesenflächen. Für alle Wiesenbrüter ist es wichtig,
dass sie nicht von Menschen oder Hunden bei der Brut
gestört werden. Bereits einmalige Störungen können zum
Verlust der Eier oder der Jungen führen. Helfen Sie mit für
bedrohte Wiesenvögel Lebensraum zu erhalten.

Bitte nehmen Sie Ihren Hund
an die Leine und gehen Sie

nicht durch die Wiesen!

Gefährdeter Wachtelkönig mit Küken

Gräsern und Kräutern. Solch artenreiche Wiesen sind
heutzutage seltene Juwelen in der Landschaft.

Seinen Ruf „Crex crex“ (so auch
sein wissenschaftlicher Name)
kann man meist nur nachts von
Mai bis Juli vernehmen. In der
Wieseckaue brütet er nicht alljähr‐
lich, aber gelegentlich in hessen‐
weit beachtlicher Zahl.

Die Wiesenbrüter

Die ausgedehnten Feuchtwiesen der Wieseckaue sind ein
ideales Brutgebiet für Wiesenvögel, die hier am Boden brü‐
ten. Besonders bemerkenswert ist der weltweit gefährdete
Wachtelkönig.

Wiesenknopf‐Ameisenbläuling

Kantenlauch

eintrag hat sich in der Wieseckaue ein hochwertiges Mosa‐
ik an Lebensräumen mit artenreichen Mähwiesen und zahl‐
reichen gefährdeten Tier‐ und Pflanzenarten entwickelt und
bis heute erhalten. Deshalb wurde die Wieseckaue als Eu‐
ropäisches Schutzgebiet für Tiere und Pflanzen von europa‐
weiter Bedeutung ausgewiesen (Fauna‐Flora‐Habitat‐ und
Vogelschutzgebiet).

Weißstorch
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